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En 5 Decembr. hat ſich die hiefige Commisfion aris 
gefangen / da denn Vormittage alle Arreftanten ge⸗ 
holet / und ihnen das vom 16 Novembr. in War⸗ 
ſchau publicirte Decret vorgeleſen / nach Verieſung 
des Decrets / iſt ein jeder Arreſtant wieder in ſein 
voriges Verhafft gebracht. Nachmittag haben die 
Jeſuiter mit ihren Zeugen die zum Tode im Decret ent⸗ 

* haltene Perſonen beſchworen / da man den des Abends 
denen zweyen Burgermeiſtern / Hrn. Praefidenten Johann Georg Roͤſner / 
und Vice - Praefidenten Jacob Zerneke den Tod angekuͤndiget. Den 6 
dito war der Feſt⸗Tag St. Nicolai, da denen Zimmerleuten anbefohlen 
ward / noch vor Abends das Echavot fertig zu haben; des Abends um 6 
Uhr ward eine Confereng in des Herrn Cron⸗Caͤmmerers Fuͤrſt Lubo- 
mirski Logis gehalten / da man an den Herrn Praeſidenten Roͤſner ges 
ſandt / feine letzte Refolution von fic) zu geben / ob er die Religion chan- 
giren wolte? Da denn ſelbiger ihnen geantwortet: Er waͤre auf einen 
Glauben getaufft / auf den wolle er auch ſterben / wenn anders keine Gnade 
vor ihm waͤre / da er doch den Tod nicht verſchuldet. Eine Stunde dar⸗ 
nach ward ihm angekuͤndiget / des Morgens um 5 Uhr parat zu ſeyn / das 
Leben zu laſſen da er denn faſt die gantze Nacht / auch vorhergehenden 
Tag nicht eine halbe Stunde Friede gehabt / da er nicht von denen P. P. 
Dominicanern / Bernhardinern / jeſuitern ꝛc. erſuchet worden / doch das Les 
ben zu falviren / und ihre Religion zu acceptiren; allein durch G Ottes 
Gnade und Beyſtand / hat er felbige heldenmútbig abgewiefen / und ip bey den 
Evangeliſchen Glauben beſtändig geblieben. Des Nachts um 3 Uhr 
ward die Garniſon auf dem Ringe in der Stille rangiret / um 5 Uhr 
kahmen so Mann mit 2 Ober» Officirer vor fein aus / und holeten 
benandten Herrn Praefidenten bey Fackeln ab; worauf felbiger nochmahlen / 
bey dem Herausgehen / von den P. P. Bernhardiner erinnert ward den Glaus 
ben zu changiren / und das Leben zu falviren ; allein der Herr Praeſident 
wiederholete fein voriges Glaubens⸗Bekändtniß faſſete den Evangelischen 
Prediger an die Hand“ und gieng alſo nebſt den so Mann Soldaten 
nach dem alten Rath⸗Hauſe / da er denn in den Platz gefuͤhret / allwo ihn 
nochmahlen ſehr ſtorck die P. P. Dominicaner und Bernhardiner erin- 
nerten / den Glauben zu changiren. = er bliebe feft bey feinem u tn 
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ben / und befahl feine Geele in GOttes Hand / entkleidete ſich / und kniete 
nieder / ſprechend: HEre FEfuy dir lebe / dir ſterbe ich ꝛc. Vater unſer 
der du biſt im Himmel ꝛc. Waͤrenden dieſem Bebeth ihm der Scharffrich⸗ 
ter aus Plocko den Kopf abhieb / er ward darauf von denen Amts⸗Die⸗ 
nern in das Sarg gelegt / und auf eine Todten⸗Baare geſetzt. Als der 
Tag anbrach / wurden die Thore nicht geöffnet/ fondern die 3 Pohlniſche 
Fahnen / welche auf den Thorniſchen Land⸗Guͤtern im Quartier lagen / 
rückten unter die Stadt⸗Thore / um 8 Uhr Vormittag wurden alle 
Straſſen ſtarck auf allen Ecken befeset / die uͤbrigen ſo wohl Dragouner 
als Fuß⸗Volck rangirten fic) um das alte Rath⸗Haus und Echavot, da 
denn um 9 Uhr Vormittage / unter Begleitung der Wache / Bürger 
auf das Echavot gebracht wurden / davon Der erſte / Mohaupt / ein Kauffmañ / 
auf ſeinen Glauben / durch GOttes Gnade / beftándig / enthauptet wor⸗ 
den; der andere / Nahmens Hertel / ein Gerber gleichfals; wie auch der 
dritte) Nahmens Becker (ein Knopfmacher; der vierdte / Nahmens 
Mertſch / und der fuͤnffte / Nahmens Wunſch / beyde Schuſter ihres Hand⸗ 
wercks / beſtaͤndig auf ihren Glauben blieben / und enthauptet worden / da 
fie doch ſtarcke Anfechtung von denen Roͤmiſch⸗Catholiſchen hatten / ihr 
Lebeu zu falviren/ und den Glauben zu changiren/ in ſpecie der fünffte/ 
da er ſchon kniete / hefftig von den Patr. Bernhardiner und Dominica- 
nern encouragitet ward / den Lutheriſchen Glauben zu verlaffen ; da 
hingegen die Evangeliſchen Prediger ihm gleichfals zuruffeten / an GOtt 
ſeſt zu halten / und auf JEſu Chriſti Verdienſt zu ſterben / und alſo recht 
certirten/ auf weſſen Glauben er bleiben und feft halten wuͤrde. Er bliebe / 
durch Gottes Gnade auf ſeinen Evangeliſchen Glauben / und ward ihm 
unter dem Gebeth: HErr J eEſu dir lebe ich / dir ſterbe ich rc, der Kopf 
abgeſchlagen. Nach dieſer verrichtete Execution an den 5 Perſonen / 
welche der Scharffrichter fo miſerabel gerichtet / daß et erbaͤrmlich anzu⸗ 
fehen geweſen / maſſen / wenn er einen kaum den halben Hals durch ges 
hauen / fo ließ er ihn liegen und ſich quälen, bis daß er ſtarb / wolte ihm nicht 
weiter den Kopf abhauen; wurden von Stadt: Soldaten die Sarge 
auf das Echavot gebracht / und ein jeder Coͤrper / nachdem er bis auf das 
Hembde von den Henckers⸗Knechten geplündert / in fein Sarg eingeleget. 
Da dieſes verrichtet / wurden wieder vier andere Perſonen / auf das 
Echavor gebracht / worauf erſtlich ein Bürger Nahmens Karwiſe / ein 
Fleiſchhauer niederkniete / und ihm feine rechte Hand auf einen Block mit ei⸗ 

nem 


nem Beil abgehauen ward / hernach der Kopf mit dem Schwerdt; dem andern / 
Nahmens Gutbrodt / einem Zimmer⸗Geſellen / wurde gleichfals erſtlich die 
rechte Hand / hernach der Kopf abgehauen / welchen der Hencker ſehr erbaͤrm⸗ 
lich quálete/maffen er ihm dreymahl in den Kopf hieb / daß derDelinquent ſich 
bey jedem Hieb / als er niederfiel wieder aufrichtete/ und erbärmlich ſchrie end. 
lich zum vierdten mahl liegen blieb. Solche Quaal und erſchreckliche Pein 
muſten die andern / fo noch folten gerichtet werden / mit anſehen / und ſtunden 
in der vorigen Blut mit ihren Fuͤſſen / hatten alſo von beyden Seiten 
Hertzens⸗Quaal / von einer Seiten fold) ſchreckliches Speétacul, daß es 
ihnen auch fo ergehen wuͤrde / von der andern aber die Quaal und Zu⸗ 
ruffung: Sie möchten Catholiſch werden. Muſten alſo dieſe arme Leute 
eine erſchreckliche und unerhoͤrte Pein ausſtehen. Dennoch war GOttes 
ſonderbare Gnade in ihnen maͤchtig / und der Heil. Geift gab ihnen recht 
zuſehends Helden⸗Muth / wie denn nach dieſem Zimmer⸗Geſellen / der dritte 
Burger / Nahmens Schultz / ein Nadler / niederkniete / fich feine rechte 
Hand / hernach den Kopf abſchlagen ließ wie denn auch aufs letzte dem vierd⸗ 
ten / Nahmens Daft / einem Pfeffer⸗Kuͤchler / gleichfals erſtlich die rechte 
Hand / hernach der Kopf abgeſchlagen ward. Wenn nun der boͤſe / gottloſe 
Hencker die Hand abhieb fo forderte er fic) nicht fo bald den Kopf abzuſchla⸗ 
gen / ſondern er ließ die arme Leute eine Weile den Schmertz erſtlich in dem 
Arm empfinden / und fo quälen/ bis fie ſich faft verblutet hatten / wie er denn 
von allen nur einen eintzigen / nehmlich dem Mohaupt / den Kopf gantz ab⸗ 
gehauen / denen andern aber nur halb. Dem Herrn Praefidenten iſt 
gleichfals der Kopf nicht gantz abgehauen; dennoch giengen dieſe Leute recht 
Helden⸗muͤthig / als Maͤrtyrer / zum Tode / knieten ſich in dem Blute und 
jwiſchen den bereits liegenden Corpern / nieder. Der Schuſter Mertz / 


ließ ſich mit underbundenen Augen zu Tode martern. Nach Verrich⸗ 


tung dieſes / ward der vorerwehnte Fleiſchhauer / Nahmens Kar wiſe / ge⸗ 
viertheilet / da denn dieſer Pohlniſch⸗ Catholiſche Hencker recht ſchaͤndlich 
mit dem Coͤrper umgegangen / maſſen er das Hertz / Patrimonium ac. 
denen zuſchauenden Catholiſchen Leuten öffentlich feil geboten. Endlich ſind 
alle vier litzterwehnte Coͤrper / 1 Wagen / zur Stadt hinaus gefuͤh⸗ 
ret / und auf einen Scheiter⸗Hauffen verbrandt worden. Die 4 abgehauene 


Hände muften zum Speétacul bis Nachmittag auf dem Echavot liegen / da 


man ſie denn endlich auch weggenommen. Der Herr Praeſident muſte 
gleichfals / von des Morgens um 5 de Mittags um 10 Uhr / g 
3 


Platz im alten Rath-Haufe/ in einem Sarge liegen / da denn endlich bes 
foblen worden / felbigen in fein Haus zu tragen. Es ſind von dieſen de- 
collirten Perſonen / 8 Wittwen / und 26 Waͤiſen / nachgeblieben / welche 
auf ihren Knien liegen / und zu GOtt um das unſchuldige Blut ſchreyen: 


Gott erbarme es ſich! Nachmittag hielte die Commisſion wiederum 


Sesfion, da denn die Thore geöffnet / und die 3 Pohlniſche Fahnen here 
ein gelaffen wurden / welche ſich gegen die Marien⸗Kirche poſtirten / und 
von ſelbiger die Schluͤſſel verlangten / da denn die Patr. Bernhardiner / uns 
ter Begleitung der P. B. Dominicaner / felbige Kirche in Poflesfion nah⸗ 
men. Nachdem wurden etliche Jungens und Knechte / laut dem Decret, 
mit Peitſchen gepruͤgelt / und loßgelaſſen: ward alſo der Executions⸗ Tag / 
nehmlich der fiebende December, als ein fataler Tag vor die arme Stadt 
Thorn / geendiget. Den g dito war der Feſt⸗Tag Maria Empfaͤngniß / da 
die abgenommene Marien⸗Kirche / von dem Sutfragan mit denen P. P. 
Bernhardinern / eingeweyhet wurde. Es ward keine Sesfion mehr ges 
halten / nur in der Nacht gieng eine Stafetta, mit dem Bericht von der 
vollfuͤhrten Execution, nach Warſchau. Der Herr Vice-Praefident 
Zerneke hat ſich zum Tode bereitet; man hoffet aber Gnade von War⸗ 
ſchau mit der erſten Stafetta. Den 9 ward wieder Sesfion gehalten / da 
denn die Jeſuiter eine Rechnung formiret von 35000 Fl. vor erlittenen 
Schaden / mit der Bedrohung / wo felbigeSumma die Stadt den x x dito nicht 
eelegen wurde; fo wolten fie mit Beyhulffe der Commisſion, lmmisſion in 
die Stadt⸗Guͤter nehmen / worin auch noch eine Lutheriſche Kirche verhanden. 
Den 10 hujus, als am Sonntage ward nichts vorgenommen; die Buͤrger 
aber hielten ihre Haͤuſer und Laden feſt zu / aus Furcht einer Pluͤnderung. Die 
Pohlniſchs Fahnen ſetzen den Leuten auf den Land⸗Guͤtern viel zu. Den 
II Decembr. haben die %efuiter ſich erklaͤret / die Summa der Anforde⸗ 
gung vor 28000 Fl. zu laſſen. Hie gilt auch kein Fragen / wopor ſolch 
eine Summa foll gegeben werden / ſondern die Jeſuiter erklaren ſich / felbige 
zu beſchweren / daß fie fie mit Recht fordern ; und nach vollendetem 
Schwur wollen fle die völlige Forderung der 35000 Fl. haben / wo die Stadt 
aber ohne Schwur ſich erklaret / laſſen fie es bey 28000 Fl. bleiben. Der 
Herr Praefident Köfner hätte konnen fein Leben falviven / wenn er hatte 
wollen changiven ; allein er blieb beſtaͤndig / und opfferte fein Blut lieber 
gf, Kuͤnfftig ein mehrere, 


P. S. 


p. S. Die arme Stadt wird gantz ausgeſogen / maſſen die Cow misſion 
ein groſſes Geld koſtet / ohne die Dragouner , welche ihre Pferde in der 
Stadt haben. Der GOttes⸗Dienſt wird anjetzo in einem Haufe / die 
Gilde genandt / von denen Evangeliſchen gehalten / weilen die Catholiſche in 
der Stadt alle Kirchen nun inne haben. Den 10 Decembr. Vormit⸗ 
tage wurden die Schrifften der beyden Prieſter auf allen 4 Ecken / bey 
Ruͤhrung der Trommel / auf dem Marckt verbrandt. Den 11 dito 
ward der Herr Vice -Praeſident Zernefe) von der Commisfion fo weit 
vom Todes⸗Urtheil / frey geſprochen / doch auf Caution, ſich jederzeit / und 
auf kuͤnfftigen Reichs» Tag zu ſtellen. Denſelben Tag muſte die Stadt 
ſich mit denen Jeſuiten um die Summa von 3 5000 Fl. ſetzen / und accor- 
dirten eine Summa von 22000 Fl. / da denn den ı2ten dito 8uoo Sí, 
baar gezahlet / und vor die uͤbrige keſtirende 14000 Fl. nehmen ſie ſo lan⸗ 


ge Intromisſion in ein gewiſſes Stadt⸗Gut / bis die Stadt ihnen dieſe 


Summa erleget. Denſelben Tag wurden auch die ubrigen Straff⸗Gel⸗ 
der von denen noch ſitzenden Arreſtanten eincaßiret / welche an der Zahl 
einige zo ſind / da einige zu hundert / einige zu so/ einige zu 25 Ducat. erlegen 
muͤſſen. Es find einige darunter / welche nicht einen / geſchweige 25 / has 
ben. Sie muͤſſen aber und ſollen es ſchaffen / ſintemahl bey den Jeſuiten kein 
Erbarmen. Der Pater Rector empfánget das Geld ſelber / die armen 
Frauens von denen figenden Buͤrgern gehen in der Stadt herum betteln / 
das Geld zufammen zu bringen / um ihre Männer zu entledigen / und iff 
alfo allhier ein groſſes Elend. Den 14 dito wurden / in die 4 vacanten 
Raths⸗Stellen / 4 Catholiſche erwaͤhlet / als nehmlich / Marianski, Rubin- 
kowski,Schwertmann und Komorowski, letzterer aus Culmſee, wie auch 
2 Catholiſche zu Schöppen / und wenn kuͤnfftig mehr vacante Stellen 
offen / werden ſelbige jederzeit mit Catholiſchen erſetzet werden 4 bis der 
Math / Schoͤppen / und dritte Ordnung halb Catholiſch ſeyn wird. Des 
feel. Herrn Praeſidenten Roͤſners ſeine Guͤter werden von der Stadt⸗ 
Seite inventiret / wobey auch Commiffarien ſind / da es ſich denn zuge⸗ 
tragen / daß der Commiſſarien ihre Bedienten in die Winckel herum ge⸗ 
ſuchet / endlich auf einem Teller Ratzen⸗Kuchen gefunden / felbige an ſtatt 
Aae gegeſſen / wovon bereits 2 geſtorben. Das Eymnaſium, 
nebſt dem Kloſter und allen Pertinentien der Kirche / iſt gleich auf eins 
mahl abgenommen. Die Druckerey bleibet zwar an der Stadt / allein es 
foll nichts / ohne Cenſur des Culmiſchen Biſchoffs / gedruckt * 
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Der Sirk Lubomirski iff ſchon abgereiſet / die andern machen ſich auch 
zur Reiſe fertig. 

: — Die Summa Geldes / welche die Jeſuiten haben follen, iſt vor 
die eingeworffene Fenſter / Ofens / Baͤncken und Thüͤren da man doch 
ein gang Kloſter davor bauen koͤnte; allein hier gilt kein Reden / ſondern 
wir kommen um Gut und Blut / geiſtliche und weltliche Freyheit / welches 
eine vierfache ſchwere Ruthe. GOtt ſtehe uns weiter bey. 

Laut Decret, follen des feel. Herrn Praefidenten feine Güter con- 
fisciret / und an die Stadt verfallen feon; man meinet aber / daß die Stadt / 
aus Liebe vor den ſtel. Herrn / ſeinen Erbnehmern etwas wird zukommen 
laſſen. Heute follen alle Arreftanten / weiche bereits ihr Geld erleget / 
wieder in den Thurm gehen / und ein viertheil Jahr / laut Decret, ſitzen. 
Iſt alſo dem Decret in allem ein Genuͤgen geſchehen / auſſer den Pardon 

dor dem Herrn Vice · Praeſidenten Zerneke. Den 8 Decembr, ward die 
. erſte Predigt in der abgenommenen Kirche gehalten / 
welche die Paͤbſtler in den Druck gegeben. 


